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Psycbologiscber Atavismus"
Das ist, so deutet ein Gelehrter,
Wenn Damen, totfcbik, elegant,

Im Warenhaus der ïïeigung huld'gen,
Die kleptomanifcb wird genannt.

Denn febon in präbistor'fcben Zeiten

Rat 's femininum generis
Im Kampf sieb um das fcbofle Dasein

Gern angeeignet das und dies.

Ein solcher trieb gebt durch Jahrtausend:
Was einst das Fjöblenweibcben tat,
Da Polizei man noch nicbt kannte,

Ereignet beut' sieb früh und spat.

Die Deutung febeint mir nicbt so obne,

Stimmt's, ist dann eines auch gewiß:
's lebt in der ÏÏIordgrâfin arnowska
ein nachklang der Semiramis! -«-

* Das wig (Ueiblicbc. *
Amerika fühlt sieb verweichlicht,
Der Cebrerinnen sind zu viel.

Schon zählt man an die dreißig tausend',
Das ist fürwahr kein Kinderfpiel.

Die Füchtel in so zarten fjänden
Reift ein entfpreebend Resultat:
's gibt Gigerl, Gecken, faule frücbtel,
Wo bleibt der ïïlann, bleibt der Soldat?

Die Fjerrn der Schöpfung febon als Jungen

Verfpür'n des Weibes Übermacht.

Die miß ein Boy, der Bub ein ïïlâdel!
Soweit hat's prau'nberuf gebracht!

¦^.'.^ ^!<T ^>!s^

û Zu M. Uogl's maja". *
(Erstaufführung in der lTIüncbner Bofoper.)

Diefer Vogel ist ein weißer Rabe,

ïïicbt nur, daß ibm Cied um Cied erwächst,

Zu des Vogl Sanges edler Gabe

Liefern eigne Federn ibm den Cext.

ïïlôg' aus Indien bald zurück er kehren,

Brahma, Buddha sind fchon recht betagt.
Dieses Faktum mag es ibm erklären,
Wenn zu ÏÏIaja" man na ja!" nur fagt.

«* Die abessynisebe Trauettfrage. *«
es stirbt ein ïïlann, und seine Frau

Soll trauernd übrig bleiben.

Da macht ein ganzes Volk Radau

Und sucht, zu hintertreiben

ïïicbt, daß der ïïlann am Ceben bleibt,
Doch die, die sieb ibm angeweibt,
Soll mundtot sein auf immer.

(ein febiacbes Frauenzimmer!)

ein Unglück wär's, wenn diefes Weib",
So fcballt's, noch hätte den Verbleib
Rm felben Ort, wie bisher!
Das masculinum generis
War meene ick fchon ziemlich mies.

Jetzt würd' die Sacb' noch mieser!

J9 Hprîl. &
©o roäre nun, roenn man fo fagen roill,
ber grütjling auf ©rben eingetroffen,

3roar, allerbingë, nennt er fich erft Slprit,
roirb aßer oernünftig fein, miU ich hoffen.

Safe bir'ë gefaßt fein, bu närr'fdjer Kumpan,
forum un§ nicht fo, roie bu'ë aud) fchon

madjteft
(Sonft fang idj mit bir ju fdjimpfen an,
bafe bu fdjleunigft bidj roieber ju brüefen

tradjteft.

SBir motten taue 9cäctjte unb ©onnenjdjetn
unb groar in Raufen, nidjt blofj in Sßfünbdien ;

benn roijfe, roir rooflen ber greube un§ roeilj'u

in 2Banber= unb füfeen ©djäferftünbdjen.

ttnb roenn bu bie ©adje ridjtig mactjft,

unfre Sumnujeit mit freunblidjer 9cad)fictjt
fegneft

unb häufig mit betner ©onne ladjft
unb nidjt eiroa fdjneift unb auch niajt regneft,

bann roill td) ju all beinen Dtarretet'n

jufrieben lächelnb oolt Jtürfficbt fdjiueigen,

bir babei fogar betjülflicb fein
unb manchem Starren feine Sappe jeigen.

Johannis Feuer.

MtUtäri reber Durchfall.
<§§ roar ein 23orred)t oon politifäj geftern",
oon ©tubenten mit etlichen ©emeftern,

oon Äünfttern, bie fid) füfjn mit©d)lipfen
fetjm üefen

unb etroa auch oon Sljeaierftücfen.

33etm SJcilitär ift'ë oon jeher anberë geroefen;

ba Ijat man oon fo roaë feiten gelefen.

3tun aber îatfadjen beroeifen'ë tft'ë
feittjer

auaj bort nidjt meljr gar fo fdjrecflicb toeit ijer.

©onft fdjien eë, bat) bafür jeber reidjtid)
flug fei!

bann aber fanb man, bafj eë enblid) genug fei.

©o liefe man benn bieëmal oon ihnen allen
ein anfetjnlidj ©aufteilt graufam burcbfallen.

S)aë ift ja fäjrecfijaft, grauenerregenb,

unb iaj badjte, mübe aufë Dtjr mid) legenb :

SBoju benn auf treuen ©tauben unb@tjren
bie Herren überhaupt ju gebrauchen roären?

tüau-u

Schüttelreime.
Gciftiges Diebesgelichter
Verbriebt oft Lie bes gedieh ter.

nicht jede tîlodenzeitung
Befleißt fich der Zotenmeidung!

M Lebensweisheiten. J&

VOtt über öte ^etjler anberer fcrjroetgi, ber fennt ftd) fctbft.

Den afyrert IDert bes ZHenfdjen roie bes Diamanten fann man erft

erfennen, roenn man fie aus ber Raffung" bringt.

2tiifrid]ttgfett ift bte fdjönfte tEugenb unb um fo perbienftlidjer, als

fte bem, ber fte übt, meift fdiabet.

\ Vom Katheder, fi
Sie pflegen auf offener Strafe runter jungen Damen b/erjugefyen

id) perbitte mir ein foldjes, bem Hufe unferer 2tnftalt nidjt entfpredjenbes

Benehmen, befonbers enn bies meiner ßtau giltl"

\ dmzug. fi
nun ift ihr Bausrat aufgeladen,
Gr zieht die Karre und fie ftößt
TTIit großer ITlühe, weil die Ulege,

Vom langen Regen aufgelöft.
Das lend hat fie oft vertrieben,
Erbarmungslos von Baus zu Baus,
Das Glend grinft am neuen Orte,
Zum trüben Fenu>r febon hinaus.

Gr wifcht den Schweiß fich von der Stirne,
Sie buftet, feufzt und bückt ficb krumm,
üJurmfticb'ge Stühle, harte Betten,
Das ift ihr ganzes (Eigentum.

Aus einem Scherben aber lächelt,
Gin Rofenftöcklein zart und mild,
Gleich einem heitern Sonnenfcbimmer,

In einem nebelgrauen Bild.

Auf fcblecbtem Pflaftertcbwankt das Fuder,

In einen Bof; jetzt hält es (tili;
Kaum ftreift ein Blick die neue Stätte
Die nicbt ein Beim, die nur ein Ziel.

Sie drücken ficb die welken Bände,
Cotmüde von des Umzugs Qual,
Und jedes feufzt die alte Weife:

0 wär es doch das letzte Ttlal!" w.

Druckfehler.
(Aus einem Roman.)

r,3Iun er mußte, baß feine grau, bte

als böfe ©ieben roeitljerum bekannt roar,

iljn nidjt begleiten roürbe, freute er fich

roie befeffen auf bie Ijeramtabenbengttrien."

Aus einer Zeitungsnotiz.

ilnferm SHitbürger, bem bekannten

SBeltmcifter bes ©rhacbfpiels, Sr. Sauer»

füger, gehl es roefentlidj beffer. @r bürfte
rooljl gang kariert roerben."

St. Galler Kebricljtablagerungsfrage.

®s ftreiten in ber ©allusftabt
bie Seute oom unb nidjt com Sache,

roie man bas jüngft gelefen hat,
ob einer böcbft ftanhbafren ©adje.

Css banbelt fich groar btesmal nidjt
um Sliorb unb Sotfdjlag unb ein ©e ridjt;
bod) fragt fidj jeber bei ber ©'fdjicht:

SBotjin, roohin nur mit bem ßehridjt?
Css rourben nämlich ©timmen laut
oon Slrbeitsleuten unb oon Senkern:
Ser Sreck, ben man ba aufgeftaut,
ber tu gar fehr bte Suft oerftänkern.

Crs fanb nun audj bas SBabrc bran

gemcinbrätlidje 23eftätigung.
Sinn geht's an bte S3cratung bann

ettbgültig an Crrlebigung. wau--u.

Cieb friedchen's neues SommerKleid.

©ie fitgt in roilber, fummenber £jeib'

Hnb unter oerträumtem Cigufter,
3m neuen fommerroeidjen fileib,
Sllit himmelblauem Sllufter.

Hnb hinter ihr ein Tblumiger £>ang,

Hnb ockerfatte STüatten,

Hnb taufenb trilternbcr Cerdjcn ©ang,
Hnb taufenb SBtpfcl ©djatten.

Sagu ber filang ber 23lumenglödtlein,
Sîerliebter eïlfen ©ingen,
Hnb allerliebft uerbrämte Stödilein
35on taufenb ©djmctterltngen.

Ser gange ©ommer platzt oor SIeib,

Sic Cslfett, bte galter, bie ©löcklein
©inb neibifd) aufs neue blaue fileib
Hnb auf Sieb griebdjen's ßöcklein.

S'raus macht' idj biefe froh' ©ottate
Hnb febiche fie ber 3eitung hin,
Hnb gable bann als erfte Slatc

Sas fjon'rar ber ©djneiberin.

Des Sängers RöfUcbheit.
Berr Doktor, bei dem Kuß auf fis gab's

eine leichte Confchwankung!
In Gegenwart fo fchöner Damen fteht

unfereins eben mit dem pskus auf
gebranntem Fuße!

J9 Rypcrbel.
Der Zopf des erforderlichen Beamten*

heeres ift der ttagel zum Sarge der
Sozialreform.

grau ©tabtridjter: 2Baë ifdj ä toê, bafj
fit ä paar SBuajen allé b' ©djuelteljrer
roott treffe? 3 br 3ürijitig ftnb f oon

Solliferen am graef gnalj roorbe, im
fêantonêrattj tjät öinen ufern Slmt äne

bure be Sötjlimauggel rooEe oüreta, bruf
abe tjät ©inen i br gürtjitig jroee
Strtifel gege f abgta unber eme lätje
Sittel, bänn "

©err geufi : SBiefo unber eme lätje Sütel *

grau ©tabtridjter: £ä ja. Sefäb hät
bodj b'eetjrerroaljle jur Uëreb gtja, bafe

er hät djönne fdjriebe, b' ©cquelpfläger
fetgeb j'tumm, alë bafe uë ere ©ctjuel
bruëdjiemteb- ©Snb f ädjt roieber ä paar
©oatterëmannett unie, roo gern 3nfpef=
terlië mieajteb?"

©err geufi: 3 nimmen a, fäbem gang
©fdjibe roerbeb bie tumme" ©djuel=
Pfleger perfönli abejünben i br Rentrai:
fdjuelpfläg, $eirt hie ober her."

grau ©tabtridjter: Unb bruf abe tjät ft
(Sitten im Sageëajeiger erbroaje, rotH

am (Sljarfamftig f ä gerie gfi ift; bafe b'
ßetjrer en 3gab gmaajt Ijebcb, bafe törfeb
©ctjuel ha, glaubt fdjo toeniger; befäb

I)ät alltoeg ä djli ä ©ättornig im Gtjopfelt
inne."

©err geufi: 3cüb ämal. Eefäb roirt
tetttt tja, roill. ietj ©odjfäfong ift im
©üEefüetjre, er toeH ietj fini au grab ufe

tljue u fäb fjät'r."
$err geufi: 33i bere 3°ïïifergfdjidjt finb

f halt ä djli fälber gfdjulb gfi. SBenn

eint ä ©meinbëbeïjôrbi fdjo grob djunt,
fo djamer beëroege nüb grab bie gang
©meinb unberfdjüfee, funberljeitle toenn'ë

oorher ä fo gfpäfeig g'rodje hät."
grau ©tabtridjter: SJter roänb anet), eë

tjeb ietj ämal benifitio oerroaje; Söri=

jitig hät ja ä oerflûechterë ©fpeer gmadjt
roeber bim japanejifdje (Stjrieg.*

psychologischer Atavismus."
vas ist, so äeutet ein Lelekrter,
wenn Damen, totlckik, elegant,

Im ltlarenkaus äer Neigung kulä'gen,
vie kleptomanisck wirä genannt.

Venn sckon in präkistor'scken leiten
I?at 's femininum generis
Im Kampf sick um äas lckofle Vasein

Lern angeeignet äas unä äies.

Cin solcker î>ieb gekt äurck Jakrtausenä:
Aas einst äas Höklenweibcken tat,
Va Polizei man nock nickt kannte,

ereignet keut' sick frük unä spat.

vie Veutung sckeint mir nickt so okne,

Stimmt's, ist äann Cin es auck gewilZ:
's lebt in äer Morägrälin c^arnowska

Cin Nachklang äer Sémiramis! ee-

» vas Ewig Aeibliche. »
Amerika iuklt sick verweichlicht,
Ver Leiterinnen sinä ^u viel.

Sckon 2äklt man an äie äreilZig tausenä',
vas ist fürwakr kein Kinäerspiel.

Vie Duckte! in so warten tiänäen

Keift ein entspreckenä Kesultat:
's gibt Ligerl, Lecken, faule ffrücktel,
wo bleibt äer Mann, bleibt äer Soläat?

vie Herrn äer Schöpfung schon als Jungen
Verspür'n äes üleibes Übermacht.

Vie TIM ein Kov, äer Kub ein Mäclel!
Soweit kat's ^rau'nberuf gekrackt!

» xu na. vogi's Maja". -»

(Lrstauffübrung in äer MUnckner riokoper.)

vieler Vogel ist ein weilZer Kabe,

Nickt nur. äalZ ikm Lieä um Lieä erwächst,

^u äes Vogl- Sanges eäler Labe

Liefern eigne ^eäern ikm äen c^ext.

Mög' aus Inäien balä Zurück er kekren,

Krakma, Kuääka sinä schon recht betagt.
Dieses Faktum mag es ikm erklären,
Aenn 2u Maja" man na ja!" nur lagt.

« Die abe55vni§che frauenttage. «

Cs stirbt ein Mann, unä seine f^rau

Soll trauernä übrig bleiben.

Da mackt ein ganzes Volk Kaäau

llnä suckt, 2U kintertreiben

Nickt, äalZ äer Mann am Leben bleibt,
Doch äie, äie sich ikm angeweibt,
Soll munätot sein auf immer.

(Cin sckiackes Frauenzimmer!)

Cin Unglück wär's, wenn äieses Aeib",
So sckallt's, noch kätte äen Verbleib
Am selben Ort, wie Kisker!
Das masculinum generis
Aar meene ick schon Ziemlich mies.

Iet?t würä' äie Sack' nock mieser! -ee-

^ IZprîl. ^
So wäre nun, wenn man so sagen will,
der Frühling auf Erden eingetroffen,

Zwar, allerdings, nennt er sich erst April,
wird aber vernünftig sein, will ich hosfen.

Laß dir's gesagt sein, du närr'scher Kumpan,
komm uns nicht so, wie du's auch schon

machtest

Sonst fang ich mit dir zu schimpfen an,
daß du schleunigst dich wieder zu drücken

trachtest.

Wir wollen laue Nächte und Sonnenschein

und zwar in Haufen, nicht bloß in Pfündchen ;

denn wisse, wir wollen der Freude uns iveih'u

in Wander- und süßen Schäferstündchen.

Und wenn du die Sache richtig machst,

uns're Dummheit mit freundlicher Nachsicht
segnest

und häufig mit deiner Sonne lachst

und nicht etwa schneist und auch nicht regnest,

dann will ich zu all deinen Narretei'»
zufrieden lächelnd voll Rücksicht schweigen,

dir dabei sogar behülflich sein

und manchem Narren seine Kappe zeigen.

Joliznmz feuer.

lVlilîtârîscker Vurcktâlì.
Es war ein Vorrecht von politisch Festern",
von Studenten mit etlichen Semestern,

von Künstlern, die sich kühn mit Schlipsen
schmücken

und etwa auch von Theaterstücken.

Beim Militär ist's von jeher anders gewesen;

da hat man von so was selten gelesen.

Nun aber Tatsachen beweisen's ist's
seither

auch dort nicht mehr gar so schrecklich weit her.

Sonst schien es, daß dafür jeder reichlich

klug sei!

dann aber fand man, daß es endlich genug sei.

So ließ man denn diesmal von ihnen allen
ein ansehnlich Häuflein grausam durchfallen.

Das ist ja schreckhaft, grauenerregend,

und ich dachte, müde auf's Ohr mich legend :

Wozu denn auf treuen Glauben und Ehren
die Herren überhaupt zu gebrauchen wären?

Schüttelreime.
geistiges viebesgelickter
Verdrickt oft Lie de s ge äick ter.

Nickt zeäe Moäenzeitung
Kesteikt iicb äer Zotenmeiäung!

Lebensvpeîsneîten. ^
N?er über die Ahler anderer schweigt, der kennt sich selbst.

Den wahren N?ert des Menschen wie des Diamanten kann man erst

erkennen, wenn man sie aus der Fassung" bringt.

Aufrichtigkeit ist die schönste Tugend und um so verdienstlicher, als

sie dem, der sie übt, meist schadet.

^ ^orn klatkecie?. /5
Sie pflegen auf offener Straße hinter jungen Damen herzugehen

ich verbitte mir ein solches, dem Rufe unserer Anstalt nicht entsprechendes

Benehmen, besonders wenn dies meiner Frau gilt!"

ì îlrn2ug.
Nun ilt ibr Hausrat aufgelaäen,
Lr ?iekt äie Karre unä lie ltökt
Mit groker Müde, weil äie ülege,

Vom langen liegen aufgelöst.
Das Llencl bat lie oft vertrieben,
Erbarmungslos von f>sus ?u i?aus,

Das Clenä grinlt am neuen Orte,
Zum trüben ffenster lckon kinaus.

Cr wilckt äen Sckvveik lick von äer Stirne,
Sie bultet, leàt unä bückt Iicb krumm,
Aurmltick'ge Studie, karte ketten,
Das ilt ibr ganzes Eigentum.
/lus einem Sckerben sber läckelt,
Cin Kosenllöcklein ?art unä mücl,

Sleick einem Keilern Sonnenlckimmer,
In einem nebelgrauen Vilcl.

àsscklecktem Pflaster sàanktâas^ucler,
In einen f)of; jet?t kalt es llill;
Kaum ltreift ein Klick äie neue Stätte
vie nickt ein kieim, äie nur ein Ziel.

Sie ärllcken lick äie welken f)änäe,
Totmüäe von äes Umzugs Qual,
llnä jeäes leàt äie alte Aeile:

0 wär es äock äas letzte Mal!" ^ «.

Druckfekle»«.
<Nus einem komsn.)

Nun er wußte, daß seine Frau, die

als böse Sieben weitherum bekannt war,
ihn nicht begleiten würde, freute er sich

wie besessen auf die herannahenden Furien."

Aus einer Zeitungsnotiz.

Unserm Mitbürger, dem bekannten

Weltmeister des Schachspiels, Dr. Dauer-

sitzer, geht es wesentlich besser. Er dürfte
wohl ganz kariert werden."

St. Laller ttehrichtablzgerungsfrage.

Es streiten in der Gallusstadt
die Leute vom und nicht vom Fache,

wie man das jüngst gelesen hat,
ob einer höchst stankhaften Sache.

Es handelt sich zwar diesmal nicht

um Mord und Totschlag und ein Ge richt;
doch fragt sich jeder bei der G'schicht:

Wohin, wohin nur mit dem Kehricht?
Es wurden nämlich Stimmen laut
von Arbeitsleuten und von Denkern:
Der Dreck, den man da aufgestaut,
der tu gar sehr die Luft verstänkern.

Es fand nun auch das Wahre dran

gemeindrätliche Bestätigung.
Nun geht's an die Beratung dann

endgültig an Erledigung. A-ni-u.

Lieb flleäclien'8 neues sommerkleiä.

Sie sitzt in wilder, summender Heid'
Und unter verträumtem Liguster,

Im neuen sommerweichen Kleid,

Mit himmelblauem Muster.
Und hinter ihr ein blumiger Hang,

Und ockersatte Matten,
Und tausend trillernder Lerchen Sang,
Und tausend Wipfel Schatten.

Dazu der Klang der Blumenglöcklein,
Verliebter Elfen Singen,
Und allerliebst verbrämte Röcklein
Von tausend Schmetterlingen.

Der ganze Sommer platzt vor Neid,
Die Elfen, die Falter, die Glöcklein
Sind neidisch auf's neue blaue Kleid
Und auf Lieb Friedchen's Löcklein.

D'raus macht' ich diese froh' Sonate
Und schicke sie der Zeitung hin,
Und zahle dann als erste Rate
Das Hon'rar der Schneiderin.

Oes Sängers I>o'flicnkeit.
Herr voktor, bei äem KulZ auf fis gab's

eine leickte Tonlàankung!
In Segenwsrt so Icköner Damen ltekt

unlereins eben mit äem Diskus auf ge-
lpanntem ffuke!

^ k>5perbel. ^
ver Zopf äes erkoräerlicken keamten-

beeres ilt äer Nagel 2um Sarge äer
So2ialreform.

Frau Stadtrichter: Was isch ä los, daß

fit ä paar Wuchen alls d' Schuellehrer
wott fresse? I dr Zürizitig sind s' von
Zollikeren am Frack gnah morde, im
Kantonsrath hät Einen usem Amt äne

dure de Böhlimauggel wolle vürcla, druf
abe hät Einen i dr Zürizitig zwee
Artikel gege s' abgla under eme lätze
Titel, dänn "

Herr Feusi : Wieso under eme lätze Titel "
Frau Stadtrichter: Hä ja. Desäb hät

doch d'Lehrerwahle zur Usred gh«, daß

er hät chönne schriebe, d' Schuelpfläger
seiged z'tumm, als daß us ere Schuel
druschiemted- Händ s' ächt wieder ä paar
Gvattersmannen ume, wo gern Jnspek-
terlis miechted?"

Herr Feusi: I ninunen a, säbem ganz
Gschide werded die tumme" Schuel-
pflcger versönli abezünden i dr Zentral-
schuelpfläg, Heirt hie oder her."

Frau Stadtrichter: lind druf abe hät si

Einen im Tagesazeiger erbräche, will
am Charsamstig kä Ferie gsi ist; daß d'
Lehrer en Jgab ginacht hebed, daß törsed

Schuel ha, glaubi scho weniger; desäb

hät allweg ä chli ä Säuornig im Chopfeli
inne."

Herr Feusi: Nüd ämal. Desäb wirt
tenkt ha, will.ietz Hochsäsong ist im
Güllefüehre, er well ietz fini au grad use

thue u säb hät'r."
Herr Feusi: Bi dere Zollikergschicht sind

s' halt ä chli sälber gschuld gsi. Wenn
eim ä Gmeindsbehördi fcho grob chunt,
so chamer deswege nüd grad die ganz
Gmeind underschüße, sunderheitle wenn's

vorher ä so gspäßig g'roche hät."
Frau Stadtrichter: Mer wänd cmeh, es

heb ietz ämal denifitiv verroche; Zürizitig

hät ja ä verflüechters Gspeer gmacht

weder bim japanesifche Chrieg/


	[Frau Stadthalter und Herr Feusi]

